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Politische Empörung über
9/11-Vereinbarung: Opfer und Retter

enttäuscht
Die Einigung der Justiz mit dem 9/11-Chefplaner stößt auf

scharfe Kritik – Konsequenzen für Opferfamilien und
nationale Sicherheit.

Washington (dpa) – Die aktuellen Entwicklungen rund um den
mutmaßlichen Drahtzieher der Terroranschläge vom 11.
September 2001, Chalid Scheich Mohammed, werfen
tiefgreifende Fragen zur Rechtsprechung und Versorgung der
Opfer auf. Eine von der US-Regierung bekannt gegebene
Einigung zwischen der Justiz und Mohammed, sowie weiteren
Tatverdächtigen, hat in verschiedenen Kreisen zu erhöhter
Besorgnis und Kritik geführt.

Ein umstrittener Justizdeal

Das US-Verteidigungsministerium bestätigte kürzlich, dass
Chalid Scheich Mohammed und zwei weitere Beschuldigte bereit
sind, einen Deal mit der Justiz einzugehen, in dessen Rahmen
sie sich schuldig bekennen wollen. Konkrete Details dieser
Einigung sind jedoch noch nicht veröffentlicht worden, was
Fragen zur Transparenz aufwirft. Insbesondere angesichts der
schweren Vorwürfe von Folter, die gegen die US-Behörden
erhoben werden, könnte die Gültigkeit solcher Geständnisse in
einem Gerichtsverfahren in Zweifel gezogen werden.

Reaktionen der Öffentlichkeit und der
Politik



Die Reaktionen auf die Einigung fallen überwiegend negativ aus.
James Comer, der Vorsitzende des Ausschusses für Aufsicht und
Rechenschaftspflicht im US-Repräsentantenhaus, äußerte in
einem Schreiben an Präsident Joe Biden Besorgnis über den Deal
und stellte die Frage nach einer möglichen Einflussnahme seiner
Regierung auf die Verhandlungen. Vor diesem Hintergrund
forderte er mehr Transparenz.

Besonders betroffen sind die Angehörigen der 3000 Opfer, die
am 11. September 2001 in den USA umkamen. Diese Ereignisse
markieren bis heute den größten terroristischen Anschlag in der
US-Geschichte. Die Gewerkschaft der New Yorker Feuerwehr
berichtete, ihre Mitglieder seien «betrogen und angewidert»
über die Bedingungen des Deals. Solche emotionalen
Reaktionen spiegeln die tief verwurzelte Enttäuschung und den
Schmerz in der betroffenen Gemeinschaft wider.

Historiensicht auf die Terroranschläge

Die Anschläge am 11. September 2001 wurden von
islamistischen Terroristen durchgeführt, die drei
Passagierflugzeuge in bedeutende Gebäude lenkten – darunter
das World Trade Center in New York und das Pentagon –
während ein viertes in Pennsylvania abstürzte. Chalid Scheich
Mohammed wird als Hauptorganisator der Anschläge betrachtet.
Sein Festhalten und die damit verbundenen
Geheimdienstverhöre werfen komplexe rechtliche und ethische
Fragen auf, insbesondere die Berichte über Folter, die ihm
während dieser Zeit widerfahren sein sollen.

Blick in die Zukunft

Die bevorstehenden Entwicklungen um diesen Justizdeal
könnten weitreichende Folgen für die opferbezogene
Rehabilitation und die rechtlichen Rahmenbedingungen in den
USA haben. Experten warnen, dass ein Mangel an Transparenz
und rechtsstaatlichen Elementen das Vertrauen in die Justiz
langfristig schädigen könnte. In einem Land, das sich von den



terroristischen Übergriffen regenerieren möchte, steht die
Integrität des Rechtssystems auf dem Spiel.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Einigung mit Chalid
Scheich Mohammed ein kritisches Licht auf die Justiz und deren
Umgang mit sehr komplexen und sensiblen Themen wirft. Dies
erfordert eine sorgfältige Balance zwischen der Einhaltung der
Rechtsstaatlichkeit und den Bedürfnissen und Erwartungen der
Überlebenden und Angehörigen der Opfer.

Details
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